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Beilage zu Nr » 2 3 - er Ka rlsruher Zeitung.
Mittwoch, 25 . Januar 1888 .

Badischer Landtag.
I Karlsruhe , 23 . Jan . 18 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten
Lamey .

Am Regierungslisch: MinisterialrathDorner ; später :
Staatsminister Or. Turban , Ministerialräthe Schenkel
und He bting , Direktor der Oberdirektion des Wasser-
und Straßenbaues Haas und Baudirektor Honsell .

(Vergleiche unsere Mittheilung im gestrigenHauptblatt.)
Zweite Lesung des Gesetzentwurfs, die Führung der

Grund - und Pfandbücher in einigen Städten betr .
Der Referent, Abg . Mays , erklärt , daß er sich, da

er den Ausführungen der ersten Lesung nichts hinzuzufügen
habe, darauf beschränke, seinen Antrag auf unveränderte
Annahme des vorliegenden Gesetzentwurfs zu wiederholen.

Abg . Hoffmann spricht sein Einverständniß mit dem
Gesetzentwürfe um so bereitwilliger aus, als auch ihm
die großen Schwierigkeiten, mit welchen die Grund- und
Pfandbuchführung insbesondere in den Städten zu käm¬
pfen habe, zur Genüge bekannt seien . Allein die jetzt
herbeizuführende Erleichterung komme mehr dem Publi¬
kum zu gut und könne er sich , da er der letzten Bera-
thung des Gesetzes nicht angewohnt habe , nicht versagen,
heute noch auf eine weitere Vorschrift hinzuweisen, deren
Abänderung im Interesse der dringend gebotenen Er¬
leichterung der grund- und pfandbuchführenden Behörde
selbst nicht weniger wünschenswerth und auch um so
leichter durchführbar ffi, äls es sich nicht um eine Ge¬
setzes - , sondern um eine Verordnungsvorschrift handle. Es
schreibe nämlich die Anleitung zur Grund - und Pfandbuch¬
führung vor, daß von allen Eintragungen von Liegenschafts¬
erwerbungen und bedungenen Pfandrechten Duplikate an¬
zufertigen seien, welche bei den Amtsgerichten aufbewahrt
würden , und habe man ihm als Grund der Maßregel
angegeben , daß diese Duplikate im Verlustfalle der Ori - s
ginalien , insbesondere in Brandfällen, dazu dienen soll¬
ten , das Grund - und Pfandbuch wieder herzustellen und
über die durch die Vernichtung der Originalien in ihrer
Sicherheit gefährdetenRechtsverhältniffeAuskunft zu geben .
Allein dieser Zweck werde zum größten Theil deßhalb
nicht erreicht , weil die Randbemerkungen zu den einzelnen
Einträgen der Originale in den Duplikaten nicht nachge¬
tragen würden , die von denselben ertheilte Auskunft so¬
mit in den meisten Fällen eine höchst fragwürdige sei .
Dem gegenüber seien aber die aus der erwähnten Vor¬
schrift für die grund- und pfandbuchführende Behörde
erwachsenden Belästigungen so unverhältnismäßig große,
der Nutzen der ganzen Institution ein so geringer, daß sich
deren fernere Aufrechterhaltung nicht rechtfertigen ließe. Er
wolle allein darauf Hinweisen, daß in Karlsruhe im Jahre
1886 bei im Ganzen 1424 Einträgen die Anfertigung
eben so vieler Duplikate nöthig gefallen sei , was , das
einzelne Duplikat im Durchschnitt zu 8 Seiten gerechnet ,
die ungeheuere Schreibarbeit von 11392 Seiten ausge¬
macht habe . Obwohl Redner die bei dem Jnaussicht-
stehen der Einführung des neuen bürgerlichen Gesetzbuchs
für das Deutsche Reich gebotene Zurückhaltung in der
Abänderung der bestehenden Gesetzesvorschriftennicht ver¬
kenne, glaube er doch im Interesse der Erleichterung der
Grund - und Pfandbuchführung die Abänderung bezw.
Aufhebung der von ihm besprochenen Verordnungsvor¬
schrift dringend befürworten zu sollen .

Ministerialrath Dorner : Es sei die Großh. Regie¬
rung gerne bereit , jede zulässige Erleichterung in den
Firmen der Grund - und Pfandbuchführung eintreten zu
lassen , aus diesem Bestreben der Regierung sei der vor-
würfige dem Landtage zur Vorlage gebrachte Gesetzent¬
wurf entstanden . Was die von dem Herrn Vorredner-
angeregte Frage betreffe , so sei dieselbe dienstlich noch
nicht zur Kenntniß des .Ministeriums gebracht worden
und habe dasselbe bis jetzt noch keine Gelegenheit gehabt,
sich mit derselben zu befassen . Wenn nicht zu verkennen
sei, daß die Absicht , welche der Erlassung der von dem
Herrn Vorredner beanstandeten Vorschrift zu Grunde ge¬
legen , daß nämlich die Duplikate im Verlustfalle der
Originalien der Grund - und Pfandbücher an deren Stelle
über die in denselben beurkundeten Rechtsverhältnisse
Auskunft geben sollten , nicht in allen Fällen erreicht werde ,
so lege man dieser Vorschrift doch in der Theorie Werth bei
und habe sich dieselbe auch in der Praxis , insbesondere
bei Brandfällen , als zweckmäßig bewährt . Daß die Rand¬
bemerkungen in den Duplikaten nicht nachgeführt würden,
möge sich vielleicht als ein Mangel darstellen, dem jedoch
jedenfalls abgeholfen werden könne . Er könne die Zu¬
sicherung geben , daß die Großh . Regierung die hier an¬
geregte Frage im Auge behalten und prüfen werde.

Berathung des Berichts der Budgetkommissionüber das
Budget des Großh . Ministeriums des Innern Tit . XIX
der Ausgabe, Tit . IX der Einnahme Verwaltungszweige
der Oberdirektion des Wasser- und Straßenbaues , Be¬
richterstatter : Abg . Bassermann .

Die Anforderungen unter obigem Tilel XIX be¬
tragen im Ganzen :

1 . Im ordentlichen Etat für jedes der beiden Budget¬
jahre 1888 und 1889 . 4 068 960 M.

Gegen die Budgetsätze der vorigen
Etatperiode von . . 4 256 802 „
weniger . 187 842 M.
künftig , wegfallend . 8 060 „

2 . Im außerordentlichen Etat werden für die Jahre
1888 und 1889 angefordert . . . . 973350 M .

Es werden mithin verlangt im Ganzen
für beide Jahre ^

a . im ordentlichen Etat . 8 137 920 „
d . im außerordentlichen Etat . . 973 350 „

zusammen . . 9 111270 M.
Als Einnahmen erscheinen unter

Tit. IX für beide Jahre
g . im ordentlichen Etat . 2146 384 „
b . im außerordentlichen Etat . . 115 958 „

zusammen . . 2^ 62 342 M.
Die Ausgaben betragen wie oben 9111270 „
Es ergibt sich im Ganzen eine Mehr¬

ausgabe von . 6 848 928 M .
Wie wir schon gestern berichteten , fanden sämmtliche

Positionen im ordentlichen und außerordentlichen Etat
nach den Anträgen der Budgetkommission übereinstimmend
mit der Regierungsvorlage die Genehmigung der Kammer
mit der Maßgabe , daß zu Z 257 a . , Besoldungen der
Centralverwaltung , der Funktionsgehalt des wissenschaft¬
lichen Beiraths des Centralbureaus für Meteorologie und
Hydrographie von 600 M . als „künftig wegfallend" be¬
zeichnet wurde , wodurch sich der Betrag der in obiger
Zusammenstellung unter Ziff . 1 als „künftig wegfallend"
aufgeführten Summe von 8 060 M . auf 8 660 M . erhöhte.

Im Einzelnen sprachen zu Ausgabe Tit . XIX 4 . Or¬
dentlicher Etat. I . Wasser - und Straßenbau :

Abg . Friderich : Vor dem Eintritt in die Berathung
der einzelnen Positionen wolle er sich einige kurze Be¬
merkungen allgemeinerer Art erlauben. Es stehe Baden
mit seinem Rheinbau, seinem Binnen -Flußbau und seinem
Straßenbau auf einer Höhe , in der es von keinem an¬
dern deutschen Staate erreicht werde . Freilich seien es

^ auch große Summen , welche seit dem Jahre 1817 für
diese Zwecke aufgewendet worden. Damals habe man
unter stetem Kampf mit der französischen Regierung
Elsaß -Lothringens das großartige Werk der Rheinkor¬
rektion begonnen , jetzt sei dasselbe, wie die dem vorigen
Landtag übergebene Denkschrift über den Rheinbau be¬
rechne , mit einem Gesammtaufwand von annähernd 41
Millionen Mark nahezu vollendet . Die Uferstaaten ab¬
wärts am Rhein bemühten sich , das Vorbild Badens
nachzuahmen , seine Techniker würden von ihnen zur
Mitentscheidung der schwierigsten Fragen berufen . Und
wahrlich , der gemachte Aufwand habe sich gelohnt , der
Nutzen , der daraus entstanden , Kapital und Zinsen jetzt
schon voll und ganz zurückgezahlt . Wo früher Sümpfe
und öde Inseln , erstrecke sich jetzt weithin fruchtbares
Land ; der Wohlstand der Rheingemeinden sei sichtlich
gewachsen , die Gesundheitsverhältnisse seien weit bessere
geworden ; Gesundheit sei jetzt eingekehrt in den Wohn¬
stätten, wo früher heimtückische Fieber geherrscht. Nicht
minder große Erfolge habe der Binnenflußbau zu ver¬
zeichnen ; freilich seien es auch hier große Summen,
welche hätten aufgewendet werden müssen , beliefen sich
dieselben doch , wie die erst kürzlich dem Hause mitge-
theilte Denkschrift ausweise , bis zum Jahresschlüsse 1886
auf rund 22 250000 M . — allein dem entspreche auch
hier der enorme zu Tag tretende Nutzen . Er wolle nur
einen Binnenfluß herausgreifen, die Wiese : wohl sei die
Poesie des lieblichen Wiesenthales , wie sie Hebel
so anmuthig geschildert , geschwunden , der Flußlauf
sei eingeengt , die Wasserkräfte hätten gewonnen , zahl¬
reiche große industrielle Unternehmungen seien am
Ufer des Flusses entstanden , zum Stolz des Landes ,
zum Nutzen und Frommen der Bevölkerung des Thales.
So sei es aber auch mit den anderen Flüssen, der Kinzig,
der Murg , der Enz und der Würm : überall treten der
Betrachtung die großen Wohlthaten entgegen , welche aus
den aufgewendeten Summen entsprungen . Was im
Landstraßenwesen in den letzten Jahrzehnten geschaffen ,
das sei von den Nachbarstaaten überall als mustergiltig
anerkannt , Württemberg sei nach langer Zeit eben jetzt
im Begriff , seinem Straßenwesen die Grundlagen des¬
jenigen Badens zu geben . Redner schließt mit den
Worten , er habe eine kurze Skizze desjenigen geben
wollen, was auf diesem Gebiete bei uns, dank dem Genie
unserer Techniker und dank der Bewilligung der Mittel
durch die Stände geschehen; das angewandte Kapital
habe sich als fruchtbringend und segenbringend erwiesen,
mehr als verzinst und amortisirt.

Abg . Grether : Auch er wolle ähnliche Gedanken und
Empfindungen zur Aussprache bringen , wie es der Herr
Vorredner gethan. Es habe die Großh . Regierung den
Ständen soeben in der Denkschrift über den Binnenfluß¬
bau in Baden als Resultat sorgfältigsten Studiums und
mühevoller Arbeit eine lehrreiche Abhandlung in die
Hand gegeben, welche das Haus, die ganze Bevölkerung

' nur freudig und dankbar begrüßen könne . Diesem Danke
wolle er hier mit dem Wunsche Ausdruck geben , daß es
die Zeitläufe gestatten mögen , das großartige Werk des
Ausbaues unserer Binnenflüsse in der in Aussicht ge-

- nominellen Zeit zum Ende zu führen , als Denkmal der
- Fürsorge des Staats für die volkswirthschaftlichen In¬

teressen , zur Ehre und zum Ruhme des Landes und zum
Segen für seine Bewohner. Es habe der geehrte Herr

. Vorredner insbesondere von der Wiese , des Feldbergs
lieblicher , aber manchmal auch recht zerstörungssüchtiger

Tochter gesprochen ; sie sei das jüngste Kind gewisser¬
maßen unter den im Staatsflußbauverbande befindlichen
Flüssen, möchte doch die Vorliebe und die Huld , die so
oft den jüngsten Kindern zu Theil werde , auch diesem
jüngsten Kinde vergönnt sein , möchte man daran denken,
daß sie nicht in silberner Wiege liegt , sondern in recht
zerbrechlichem hölzernem Bette dahin fließt . In diesem
Sinne möchte er die Wiese der Großh . Regierung an¬
gelegentlich empfohlen wissen. Es sei am Schluffe der
Abhandlung der Denkschrift über die Wiese gesagt , daß
seit dem Jahre 1882 Zerstörungen an derselben nicht
mehr vorgekommen seien und auch für die Zukunft alle
Hoffnung vorhanden sei, solche zu vermeiden , wenn mit
dem solideren Ausbau rechtzeitig vorgegangen werde. So
möge man denn auch nicht säumen , das Werk thatkräftig
in die Hände zu nehmen . Auch den betheiligten Ge¬
meinden erwüchse aus der Einreihung der Wiese in den
Staatsflußbauverband eine erhebliche Last, hätten sie doch
einen Aufwand zu tragen , der 5 Pf . auf 100 M . Steuer¬
kapital gleichkomme , und träfe Gemeinden , welche an
Dammbauten sich zu betheiligen hätten, wie Schopfheim,
noch mehr ; allein die Gemeinden würden nicht murren,
sie hätten als werthvolles Entgelt die Zuversicht auf ein
sicheres Wohnen und auf Schutz vor den Schrecken der
Ueberschwemmungen , wie man sie früher erlebt . — Aehn-
lich wie mit der Wiese möge es sich mit den übrigen
Flüssen verhalten und deshalb bringe man den auf den
Flußbau gerichteten Bestrebungen der Regierung allge¬
meines Wohlwollen entgegen .

Auch Abg . Strübe kann sich nur dem von dem Abg.
Friderich bereits Gesagten anschließen. Das Unternehmen
der Rheinkorrektion sei jedoch eine Sache von solch ' weit-
tragender Bedeutung, daß er wohl noch einmal auf das¬
selbe zurückkommen dürfe. Es handle sich hier um ein
Werk an Ausdehnung und an Erfolg gleich großartig,das jetzt dank der tüchtigen , genialen Leitung unseres
Flußbauwesens bis zum Abschlüsse einer Epoche gebracht
sei . Daß diesem Werke auch die Anerkennung des Aus¬
landes nicht fehle, sei heute schon hervorgehoben worden.
Er dürfe dem bereits Gesagten vielleicht noch einige
Daten hinzufügen , die er der kürzlich zur Mittheilung
gelangten Denkschrift über Hydrographie entnehme . 7 050
Hektare seien durch die Rheinkorrektionen verlandet wor¬
den , die Verlandung von weiteren 3 500 Hektar stehe in
Aussicht , es bedeute dies einen ungeheueren Zuwachs .
Die Entwässerung habe den Werth des Geländes um
beiläufig 40 Millionen Mark erhöht . Die bisherigen
Aufwendungen des Großherzogthums seien von dem Abg.
Friderich auf 41 Millionen Mark angegeben worden, die
nächsten 20 Jahre erforderten voraussichtlich einen wei¬
teren Aufwand von 114/2 Millionen Mark . Darunter
befinden sich 6 Millionen Mark an Beiträgen der Rhein¬
gemeinden, freilich ein namhafter Betrag , aber verschwin¬
dend klein gegenüber dem ungeheueren Nutzen , welchen
diesen Gemeinden die Korrektion gebracht . Diese Zahlen
rechtfertigten in vollem Maße die Anerkennung , welche
man anläßlich des Abschlusses dieser Hauptepoche der
Rheinkorrektion der Regierung sowohl wie unsern Tech¬
nikern entgegenbringe.

Abg. Kögl er : Er wolle den Wasser - und Straßen¬
bauinspektionen wie auch den Kulturinspektionen seine be¬
sondere Anerkennung für die große Bereitwilligkeit aus¬
sprechen , mit welcher dieselben den Gemeinden bei Weg¬
anlagen , Anlagen von Dohlen, Brunnen, Wasserleitungen
und anderen Kulturunternehmungen mit Rath und That
Hilfe leisteten . Es würden damit viele unnütze Kosten
vermieden , welche bei planlosen , der Sachkenntniß ent¬
behrenden Unternehmungen nothwendig entstehen müßten ,
und könne er nur wünschen, daß die Regierung die Be¬
zirksbehörden anhalten möge , ihre bisherige Gepflogen¬
heit beizubehalten.

Abg . Gesell : Der Abg . Friderich habe unter Anderem
der Fürsorge erwähnt , welche der Staat der Enz und
der Würm habe zu Theil werden lassen. Es sei diese
Bezugnahme jedoch unrichtig , da der Staat thatsächlich
für diese Flüsse bis jetzt nichts gethan habe . Und doch
seien die Enz und die Nagold namentlich inner- und unter¬
halb Pforzheim der staatlichen Fürsorge dringend be¬
dürftig. Die Regierung dürfte dieser Frage wohl auch
näher treten , handle es sich doch um staatliche Interessen, .
und fördere der Staat , soweit seine eigensten Interessen
nicht berührt würden, in denjenigen der Gemeindebürger
auch diejenigen der Staatsbürger. Redner bittet die Re¬
gierung , zu den an der Enz und der Nagold dringend
nothwendigen Korrektionsarbeiten angemessene Staatsbei¬
träge zu verwilligen, indem er gleichzeitig auch finanzielle
Leistungen der betheiligten Gemeinden in Aussicht stellt.

Berichterstatter Abg. Bassermann : Es seien die
schönen Erfolge der Baubehörden so klar , so durchsichtig
und theilweise auch so poetisch , so ausführlich hervorge¬
hoben worden, daß er dem Gesagten nichts mehr hinfügen
zu sollen glaube, auf eines wolle er nur aufmerksam
machen , daß sich der Bauaufwand auch in der künftigen
Budgetperiode auf über 6 Millionen Mark belaufen
werde.

Baudirektor Honsell entgegnet dem Abg . Gesell , daß
wenn auch die Enz , Würm und Nagold in den Fluß¬
bauverband nicht ausgenommen und folgeweise vom
Staate Korrektionen an diesen Flußläufen nicht vorge¬
nommen worden seien, doch der Abg. Friderich mit vollem



Recht bei der staatlichen Fürsorge für den Flußbau auch
dieser Flüsse Erwähnung gethan habe , da dieselben aller¬
dings als Floßstraßen vom Staate aufrecht erhaltenworden seien . Allerdings bestehe für einzelne Strecken
der genannten Flußläufe ein Bedürfniß nach Derbesse¬
rungen ; allein das beantragte staatliche Eingreifen habe
zur Voraussetzung , daß dieselben in den Staatsflußbau¬verband ausgenommen würden , was wiederum die Lei¬
stung von Flußbaubeiträgen seitens der betheiligten Ge¬
meinden bedinge . Hierzu bestehe aber in den betheiligten
Kreisen gar keine Neigung , und so lange diese nicht vor¬
handen sei, könne auch davon , daß der Flußban an den
genannten Flüssen von Staatswegen in die Hand ge¬nommen werde , keine Rede sein.

Zu Abtheilung I I Landeskultur und Feldbereinigung .
Abg . Klein -Weinheim frägt bei der Großh . Regierung

über den Stand der Verhandlungen mit der Großh .
hessischen Regierung bezüglich der Frage der Entwässe¬
rung der ehemaligen Neckarniederung an der Bergstraße
an . Es stelle sich die Verzögerung dieser Angelegenheitals eine große Kalamität für die betheiligten Gemeinden
dar , unter welcher insbesondere der Wohlstand der Ge¬
meinde Laudenbach bereits merklich gelitten habe .

Staatsminister 0r . Turban erwidert , es verkenne die
Großh . Regierung die Nothwendigkeit und Nützlichkeitdes von den betheiligten badischen Gemeinden angestrebten
Unternehmens nicht und seien die Verhandlungen mit
Hessen keineswegs aufgegeben , vielmehr im Lauf . Wann
dieselben freilich zu einem Abschlüsse gelangen würden ,
vermöge er nicht mitzutheilen , er könne nur versichern ,daß die Großh . Regierung die Sache immerfort im Auge
habe .

Zu Abtheilung III Katastervermesfung .
Abg . Weber richtet an Großh . Regierung die Bitte ,es möchten doch die Katastergeometer derartig gestelltwerden , daß dieselben auch für ihr späteres Alter genügend

versorgt seien . Er selbst habe diesem Stande während
.
'14 Jahren angehört und könne er aus eigener Erfah¬
rung versichern , daß es bei der dermaligen Bezahlungbei äußerstem Fleiß und äußerster Sparsamkeit nicht
möglich sei , für das eigene Alter und die Familie in
genügender Weise zu sorgen . Es gebe insbesondere das
neue Dienergesetz Veranlassung , die Katastergeometer den
übrigen gleichwerthigen Dienerklassen gleichzustellen. Auchmöchte er Vorschlägen, daß einigen verdienteren unter den
Bezirksgeometern die Staatsdienereigenschaft verliehenwürde .

Abg . Leipf : Er wolle sich einige Bemerkungen über
Zweck und Einrichtung der Lagerbücher erlauben . Deren
Zweckbestimmung sei nach der Verordnung von 1883 ,eine Beschreibung sämmtlicher Liegenschaften einer Ge¬
markung auf Grund der Katastervermessung zu geben.Der Vermerk der Lagerbuchnummer und der Beschrei¬bung des Grundstücks im Grundbuch stelle den Zusam¬
menhang zwischen dem letzteren und dem Lagerbuch her .Der Eintrag in das Lagerbuch weise das Vorhandenseinund die Identität des Grundstücks nach . Das Lagerbuchhabe insofern nach der Landwirthschaftslehre Buchenber¬gers den Charakter einer öffentlichen Urkunde . Wenn
jedoch das Lagerbuch diesen seinen Zweck erfüllen solle,so müsse es stetsfort auf dem neuesten Stand erhalten ,d . h . fortgeführt werden , was wiederum die Fortführungdes Vermessungsgeschäftes zur Voraussetzung habe . Letz¬tere könne nun auf dem Rathhause nicht vorgenommenwerden und so ergebe sich denn die schon neulich erörterte
Nothwendigkeit , daß auch die Fortführung der Lager¬bücher nur auf dem Büreau des Bezirksgeometers statt¬haben kann . Die Lagerbücher würden damit der Ge¬meinde auf 14 Tage bis 4 Wochen entzogen , wie erschon neulich gesagt habe , nur in Ausnahmefällen fürlängere Dauer . Während dieser Zeit vermöge sich aberder Rathschreiber wohl zu behelfen , sei das Lagerbuchnoch neu, vermittelst des der Gemeinde verbleibenden
Lagerbuchkonzepts , sei dasselbe schon älter , vermittelst derschon oben erwähnten Vermerke im Grundbuch , durch die
allmählig die im Lagerbuch enthaltene Beschreibung voll¬
ständig in das Grundbuch übergehe , so daß der Rath¬schreiber aus dem letzteren selbst alle erforderlichen Daten
zu entnehmen vermöge . Sollte dies trotzdem nicht derFall sein, so würde der Bezirksgeometer dem Rathschrei¬ber im Bedarfsfälle bereitwillig einen Auszug aus dem
Lagerbuch zukommen lassen , wie denn auch Redner keinFall bekannt geworden fei, in welchem die Grund - und
Pfundbuchführung dadurch eine Unterbrechung erlittenhätte , daß das Lagerbuch beim Bezirksgeometer sichbefand . Fortführungsbeamte seien die Bezirksgeometer , undhabe Redner die feste Zuversicht zur Großh . Regierung , daßdieselbe den Genannten in richtiger Würdigung der Wich¬tigkeit des ihnen übertragenen Geschäfts in dem neuen
Dienergesetz einen ihrer Vor - und Fachbildung entspre¬chenden Platz anweisen werde . Er wolle nicht unter¬lassen , zum Schluffe seiner Rede auf einen in Händenhabenden , über die von ihm soeben berührten Fragengenaue Auskunft ertheilenden Separatabdruck aus demBuchenberger 'schen Werke „ Landwirthschaftslehre und
Landwirthschaftspflege " hinzuweisen , das er insbesondereallen Gemeindebeamten zur Anschaffung dringend empfehle .Direktor Haas erwidert auf die von dem Abg . Weber
vorgetragenen Wünsche, daß dieselben hinsichtlich der Be¬zirksgeometer bei der bevorstehenden Neuregelung der
Dienerverhältnisse in entgegenkommender Weise Berück¬
sichtigung finden werden . Was die Katastergeometer be¬treffe , so stünden dieselben zur Staatsverwaltung lediglichin einem privaten Rechtsverhältnisse ; die Vergebung der
Vermessungsgeschäfte erfolge auf dem Wege des Vertragsgegen eine nach Lage und Beschaffenheit der Gemarkung ,dem Umfange der Parzellirung und dem voraussichtlichenZeitaufwande bemessene Pauschgebühr . Dem Abschlüssedes Vertrags gehe eine genaue Besichtigung und Prüfung

der Gemarkung nach den angegebenen Richtungen durch
einen Beamten der Oberdirektion voraus ; der Umstand ,
daß diese Vergebungen stets zu einem Ziele geführt , ge¬
stattet den Schluß , daß die nach mehrjährigen Erfah¬
rungen bemessenen, von der Staatsverwaltung angebote¬
nen bezw . bezahlten Preise einen entsprechenden Verdienst
erübrigen ließen ; auch sei man , wenn die Voraussetzungen ,
unter welchen die Vergebung abgeschlossen worden , sich
in der Folge als nicht zutreffend erwiesen hätten , zu einer
Erhöhung der vereinbarten Gebühr bereit gewesen . Red¬
ner ist der Ansicht, daß ein Geometer , der mit Fleiß und
Geschicklichkeit gearbeitet habe , bei den Vermessungsge -
schüften in der Regel einen auskömmlichen Verdienst habe
finden können .

Abg . Gesell bringt einen Mißstand zur Sprache ,
welcher in Pforzheim dadurch bestehe , daß der dortige
Bezirksgeomcter nicht in der Lage sei , selbst solche Pri¬
vatgeschäfte anzunehmen , welche an sich auf die Fortfüh¬
rung des Vermefsungsgeschäftes Bezug haben . Die In¬
teressenten wären dadurch gezwungen , die Dienste eines
privaten Geometers in Anspruch zu nehmen , dessen Ar¬
beiten würden aber amtlich nicht anerkannt und nicht zum
Eintrag zugelassen . Redner bittet die Großh . Regierung ,es möge diesem allgemein empfundenen Mißstand dadurch
abgeholfen werden , daß entweder der vorhandene Bezirks¬
geometer zur Uebernahme der erwähnten Privatgeschäfte
angewiesen , oder ein weiterer Geometer nach Pforzheim
gesetzt, oder aber gestattet werde , daß auch die Arbeiten
des obengenannten Privatgeometers zum Eintrag zuge-
lasfen werden .

Direktor Haas erwidert dem gegenüber , daß die Auf¬
stellung des Lagerbuchs für Pforzheim wegen der Größe
der Stadt und Gemarkung und insbesondere wegen der
Erhebung der zahlreichen und verwickelten Dienstbarkeiten
und sonstigen Rechtsverhältnisse innerhalb des Ortsetters
ein ebenso schwieriges als zeitraubendes Geschäft sei.Die Uebernahme von nicht durch das Fortführungsge¬
schäft veranlaßten Privatarbeiten sei den Bezirksgeome¬tern als vom Staate bezahlten Beamten , welche ihre
ganze Zeit dem öffentlichen Dienste zu widmen haben ,
ohne besondere Ermächtigung der Oberbehörde allerdings
nicht gestattet . Was die Beanstandung der Arbeiten des
von dem Herrn Abg . Gesell erwähnten Geometers am
lange , so rühre dieselbe wohl daher , daß der letztgenannte
nicht Geometer , sondern ein in Württemberg lizenzirter
Feldmeffer sei, es bestehe aber bei uns die Vorschrift ,
daß die Behörden von einer Vermesfungsarbeit nur dann
amtlichen Gebrauch machen dürfen , wenn dieselbe von
einem nach den diesseitigen Bestimmungen öffentlich be¬
stellten Feldmeßkundlgen gefertigt worden ist. Man werde
übrigens dem Fortgange der Lagerbuchsarbeit für Pforz¬
heim besondere Aufmerksamkeit zuwenden .

Abg . Nopp entgegnet den Ausführungen des Abg .
Leipf , daß der Rathschreiber das Lagerbuchkonzept zu
seinen Einträgen unmöglich benützen könne , da dasselbe
große Veränderungen erleide und zudem auch das Fort -
führungsverzeichniß mit dem Lag ^rbuch beim Bezirks¬
geometer sich befinde . Ihm seien schon sehr oft Fälle
zu Ohren gekommen, wo die Lagerbücher mehr denn vier
Wochen beim Bezirksgeometer zurückgehalten und die Ge¬
schäfte der Grund - und Pfandbuchführung in der Zwi -
fchenzeit unterbrochen wurden .

Abg . Leipf erwidert dem Abg . Gesell , daß der Be¬
zirksgeometer Grundstückstheilungen im Laufe des Fort¬
führungsgeschäftes nicht vornehmen dürfe , dagegen sei
ihm die Vornahme aller Vermessungen , die Gegenstand
des Geschäftes sein könnten , gestattet . Der Abg . Nopp
habe ihn insofern nicht richtig verstanden , als auch er
die Benützung des Lagerbuchkonzepts durch den Rath¬
schreiber nur insolange für thunlich erklärt habe , als das¬
selbe noch neu sei . Wie dasselbe veraltet sei , sei es
durch die vermehrten Einträge aus dem Lagerbuch in
das Grundbuch ersetzt. Was übrigens die von dem
Abg . Nopp gewünschte Fortführung der Lagerbücher aufden Rathhüusern betreffe , so müsse er darauf aufmerk¬
sam machen , daß damit die Kosten sich verdoppelten .

Abg . Osiander bittet um thunlichste Beschleunigungder Katastervermessung in Villingen , welche seit der Ver¬
setzung des damit betraut gewesenen Geometers nach
Adelsheim stillstehe.

Direktor Haas erwidert , daß der Wunsch des Herrn
Abg . Osiander insofern bereits erfüllt sei, als vor einigen
Tagen das gesummte Katastervermessungswerk der Ge¬
markung Villingen hier eingetroffen sei , einer beschleu¬
nigten Prüfung solle unterzogen werden und demnach in
kurzer Zeit die öffentliche Auflegung werde erfolgen kön¬
nen . Uebrigens rühre die eingetretene Verzögerung nicht
allein von dem Umstande her , daß der betreffende Geo¬
meter während des Geschäfts als Bezirksgeometer nach
Adelsheim versetzt worden , sondern sie sei zum großen
Theile eine Folge des umfangreichen Feldbereinigungs¬
unternehmens , das in den Jahren 1879/84 auf der Ge¬
markung Villingen durchgeführt worden und zu mehr¬
fachen Beschwerden sowohl im Verwaltungswege , als
mittelst verwaltungsgerichtlicher Klage Anlaß gegeben habe ,
welche erst in der neuesten Zeit ihre Erledigung gefun¬
den und damit auch den Abschluß des Vermefsungswerkes
ermöglicht hätten . Was die angeregte Frage der Lager¬
bücher betreffe , so gestatte die Dienftweisung den Bezirks -
gevmetern , dieselben zum Zwecke der Fortführung jeweils
einmal im Jahr an ihren Wohnsitz verbringen zu lassen ,
mache ihnen aber zugleich die baldige Rückgabe des Lager¬
buches an die Gemeinde zur Pflicht . Der Vorschlag , die
Lagerbuchsarbeiten in der Gemeinde selbst vorzunehmen ,
erscheine insbesondere in Folge des Umstandes , daß die
Einträge nicht ausschließlich vom Bezirksgeometer , sondern
häufig auch von dessen Gehilfen vorgenommen werden ,im Allgemeinen unthunlich , weil er ein fliegendes Bureau
des Bezirksgeometers bedingen würde . Uebrigens werde

man darauf Bedacht nehmen , daß die Lagerbücher vonden Bezirksgeometern jeweils baldmöglichst den Gemein¬
den zurückgegeben werden .

Zu Einnahmetitel IX X . Ordentlicher Etat . I . Wasser -
und Straßenbau , 8 46 Betrieb des Vormberger Stein¬
bruchs .

Abg . Gesell bringt unter Hinweis darauf , daß die
Gemeinden des Landes ein wesentliches Interesse daran
hätten , daß das Material aus dem Steinbruch möglichst
billig geliefert werde , die Herrichtnng einer Drahtseil¬
bahn nach dem Steinbruch in Antrag , die eine wesent¬
liche Ersparniß an Beförderungskosten kedeuten würde .Direktor Haas : Es sei dieser Gedanke schon vor
einigen Jahren in Erwägung gezogen , aber nicht zur
Ausführung gebracht worden , vermuthlich deshalb , weil
man die Kosten der Bahnanlage und des Betriebs der¬
selben für höher erachtet habe als die jetzt erwachsenden
Fuhrkosten . Uebrigens betreibe der Staat mit dem Stein -
brnche kein auf Gewinn berechnetes Geschäft , nehme viel¬
mehr aus diesem Betriebe nur soviel ein, als die eigenen
Auslageu betragen .

Abg . Reichert : Fraglicher Steinbruch stehe im Eigen¬
tum der Gemeinde Sinsheim und sei vom Staate ge¬
pachtet . Hauptgrund einer für den Staat verhältniß -
mäßig günstigen Verpachtung möge für die Gemeinde
die Aussicht auf die Fuhrlöhne gewesen sein , welche die
Gemeindebürger beim Betrieb des Steinbruchs sich nutz¬bar machen konnten . Er spreche sich deßhalb gegen das
Projekt der Erbauung einer Drahtseilbahn aus , einmal
weil die damit verbundene Entziehung der Fuhrlöhneeine Schädigung der Gemeinde bedeute, sodann weil man
für diesen Fall die Kündigung des Pachtsvertrags seitensder Gemeinde zu befürchten habe .

Zu Ausgabe Tit . XIX U . Außerordentlicher Etat .I . Straßenbau , tz 1 . Staatszuschuß zur Unterhaltungder Kreisstraßen . Es sind für die beiden Jahre 1888
und 1889 zus. 200 000 M . angefordert .

Abg . Klein -Wertheim : Er könne nur seiner Freudedarüber Ausdruck geben , daß der jährliche Staatszuschuß
für Unterhaltung der Kreisstraßen im Betrage von
100 000 M . auch für diese Budgetperiode beibehaltenworden sei . Vielleicht dürfe er auf die Entstehungsge¬
schichte und Natur dieses Staatsbeitrags etwas näher
eingehen . Das Straßengesetz vom Jahre 1868 habemit dem früheren Prinzip , wonach dem Staate der
Hauptaufwand für die Landstraßen obgelegen , gebrochen ,dem Kreise seien bedeutende Lasten auferlegt worden in
Bezug auf den Neubau sowohl wie die Unterhaltungder Landstraßen . Es sei dies das Schmerzenskind des
Kreises geworden , die Ursache, weßhalb derselbe niemals
beliebt wurde . Die sich mehrenden Beschwerden hätten
schließlich zu einer Resolution in diesem Hohen Hause an
die Gr . Regierung geführt : es möge dem Kreise die
unerträgliche Last wieder abgenommen werden . Die
Großh . Regierung habe , diesen Wünschen nur theilweise
entgegenkommend , einen Mittelweg eingeschlagen , indem
siie eine Anzahl Straßen aus dem Landstraßenverbande
ausschied und den Kreisen zur alleinigen Unterhaltung
zuwies , gleichzeitig aber denselben Zuschüsse gewährenwolle, damit sie nicht zu Schaden kämen . Im Hause
sei man auf die von der Regierung gemachten Vorschläge
eingegangen , weil man das Gebotene als Erleichterung
fühlte , und so sei gleichsam als ausgleichendes Objekt
zwischen zwei verschiedenen Ansichten ein jährlicher
Staatszuschuß von 100 000 M . festgesetzt worden . Es
habe sich gezeigt , daß diese Zuschüsse Vortheile für den
Kreis nicht zur Folge Hütten , andererseits sei aber auch
allgemein anerkannt , daß die betreffenden Summen auf
das Beste verwendet würden . Man habe der Lockung,die Umlagen herabzusetzen , widerstanden und die
zur Verfügung stehenden Gelder vorzugweise zur Ver¬
besserung der Gemeindewege verwendet . Schon vorher
seien Bestrebungen des Kreises auf diesem Gebiete zu
Tage getreten , im Kreise Mosbach habe man jährlich5 000 M . für dieselben Zwecke verwendet , jetzt , nachdem
dem Kreise die Mittel zur Verfügung gestellt , habe man
die jährlichen Verwendungen für Gerneindewege auf15 000 M . gesteigert . Die '

Verbesserungsbedürftigkeit der
Gemeindewege sei eine augenscheinliche , insbesondere
seien es die großen Steigungen , deren Beseitigung
dringend geboten , die Verbesserung der Zugänge zur Eisen¬
bahn sei als Ausgleich dafür anzustreben , daß die be¬
treffenden Gemeinden selbst der Bahn entfernt lägen . So
habe sich den Kreisen ein neues großes Gebiet der Thätigkeit
erschlossen , dieses ganze Bestreben wäre aber zurückge¬
drängt , eine neue Seite der wirthschaftlichen Wohlthat
der Kreise in Frage gestellt worden , wenn das Budgetdie bisher vorgesehenen Betrüge nicht mehr bewilligt hätte .
In diesem Sinne Hütten sich die sämmtlichen Kreisaus¬
schüsse an das Großh . Ministerium des Innern gewen¬det, dieses hätte sein hohes Interesse für das wirthschaft -
liche Wohlergehen des Landes von neuem bethätigt und
sei zu hoffen , daß es den bisherigen Staatsbeitrag auch
künftighin zu leisten bereit sein werde . Freilich habe ihnmit Bedauern erfüllt , daß der Betrag vom ordentlichen
in den außerordentlichen Etat übertragen worden sei, und
bitte er dringend , diese Position doch in der nächsten
Budgetperiode wieder auf den ordentlichen Etat zu über¬
nehmen oder doch ständig im außerordentlichen Etat be¬
lassen zu wollen .

Abg . Frank : Auch er wolle seiner Freude darüber
Ausdruck geben , daß die Großh . Regierung wiederum
den Betrag von 200000 M . als Ltaatszuschuß zur
Unterhaltung der Kreisstraßen in das Budget eingestellt
habe , wenn auch diese Freude dadurch etwas getrübtwerde , daß die Position diesmal im außerordentlichen
Etat erscheine. Es würden dort diejenigen Ausgaben
anfgeführt , die ihrer Natur nach mehr vorübergehende
seien , dies sei aber hier keineswegs der Fall und habe



dies die Großh . Regierung auch anerkannt , als sie einen ^
Theil der Landstraßen auSgeschicden und den Kreisen
unter Gewährung eines Zuschusses zugewiesen habe . Es
komme diese Maßregel dem Staate dauernd zu gut und
sei er deshalb auch zur Gewährung eines dauernden Zu¬
schusses verpflichtet . Zudem sei der Zustand der Straßen
bei ihrer Ausscheidung keineswegs überall ein glänzender
zu nennen , an manchen Orten falle jetzt schon neue Fun -
damentirung derselben nöthig . Auch dies spreche für
Gewähruug eines dauernden Zuschusses und bitte er,
einen solchen in den nächsten ordentlichen Etat wieder
einzustellen . — Er glaube fernerhin auf eine ungerechte
Bertheilung Hinweisen zu sollen , welche sich für die Ge¬
meinden aus der Handhabung des 8 18 des Straßen¬
gesetzes insofern ergebe , als der Gesammtaufwand der
Landstraßenunterhaltung in einem Kreisbezirke zusammen -
gestellt und der vierte Theil von diesem ganz ohne Rück¬
sicht darauf auf die einzelnen Gemeinden umgelegt werde ,
an welcher Landstraßenstrecke dieselben im Besonderen
betheiligt seien , während es nach Redners Ansicht bei
Erlassung der bezüglichen Gesetzesvorschrift Absicht ge¬
wesen sei , zu bestimmen , daß bezüglich jeder Landstraße
der zu ihrer besonderen Unterhaltung erforderliche Auf¬
wand zu berechnen und ein Viertheil von diesem auf die
an derselben Landstraße partizipirenden Gemeinden zu
vertheilen sei. Redner glaubt , daß die von ihm ent¬
wickelte Ansicht durch ein auf Grund des zitirten 8 18
zu erlassendes Reglement zur Durchführung gebracht
werden sollte , eventuell empfiehlt er Abänderung der Ge¬
setzesvorschrift , da die derzeitige Handhabung eine Be -
nachtheiligung derjenigen Gemeinden bedeute , welche, an
einer wenig verkehrsreichen Landstraße gelegen , die Mehr¬
kosten der verkehrsreicheren Landstraßen mittragen müßten .

Direktor Haas : Es könne wohl kein Zweifel darüber
bestehen , daß die jetzige Vertheilungsweise sowohl dem
Wortlaut als der Absicht des Gesetzes gleichmäßig ent¬
spricht . Der Gesammtaufwand für die Landstraßenunter¬
haltung innerhalb eines Kreisgebiets werde zusammenge¬
rechnet und ein Viertheil hievon auf die betheiligten Ge¬
meinden nach der Kilomete ^länge der in ihrer Gemarkung
gelegenen Landstraßenstrecken vertheilt ; es sei natürlich ,
daß ein Unterschied im Aufwande für die Unterhaltung
einer Landstraße mit lebhaftem oder weniger lebhaftem
Verkehr bestehe, aber es entspreche der Natur der Land¬
straße , bezw. der Bedeutung derselben für ein größeres
Gebiet , daß die Abrechnung nicht nach Gemarkungsgrenzen ,
sondern nach größerem Maßstabe erfolge ; wenn eine seit¬
abgelegene Gemeinde eine verkehrsreiche Landstraße auch
außerhalb ihrer Gemarkuug mitbenütze , so sei nur billig ,
daß sie auch zum Unterhaltungsaufwande beitrage . Die
Bauverwaltung sei somit außer Stande , den vom Vor¬
redner vorgebrachten Wünschen zu entsprechen und würde
die angeregte anderweite Vertheilungsweise eine Abände¬
rung des Gesetzes bedingen .

Berichterstatter Abg . Bassermann : Es spreche die
Gesetzesvorschrift des mehrfach erwähnten 8 18 so klar ,
daß er den Ausführungen des Herrn Regierungskom¬
missärs nicht noch ausdrücklich beizupflichten habe . —
Was den Staatszuschuß zur Unterhaltung der Kreis¬
straßen betreffe , so sei es , nachdem die drei Jahre , wäh¬
rend welcher dieser Zuschuß kraft gesetzlicher Vorschrift
geleistet worden sei , umlaufen gewesen, fraglich erschienen ,
ob dieser Zuschuß fernerhin , ohne Erlassung eines neuen
Gesetzes, einfach durch Einstellung in den ordentlichen
Etat könne aufrecht erhalten werden , und habe sich die
Budgetkommission insbesondere mit Rücksicht darauf mit
der Einstellung in den außerordentlichen Etat einverstan¬
den erklärt .

Zu 8 5 , Umbau der hölzernen Jochbrücke oberhalb
Brombach .

Abg . Grether : Anläßlich der Verhandlungen über
den Umbau der Jochbrücke oberhalb Brombach sei er auf
einen in unserem Straßcngesetz enthaltenen Mißstand ge¬
stoßen , den er zur Keuntniß Großh . Regierung und des
Hohen Hauses bringen wolle . Es betreffe derselbe die
Vorschrift , wonach zu dem Aufwand für den Neubau
oder die Hauptverbefferung von Landstraßen die Gemein¬
den , deren Verkehrsinteresse an der Bauherstellung be¬
theiligt sei, einen nach dem Berhältniß des Nutzens und
der finanziellen Leistungsfähigkeit zu bemessenden Beitrag
zu entrichten hätten . Nun sei aber höchst schwierig , dieses
betheiligte Verkehrsinteresse einer Gemeinde festzustellen,
nicht minder schwierig , die zu entrichtenden Beiträge nach
dem Verhültniß des gezogenen Nutzens zu bemessen , und
die gleiche Schwierigkeit biete der Rayon , innerhalb dessen
die Gemeinden zur Beitragsleistung heranzuziehen seien,
so sei denn auch Schopfheim , obwohl N / 2 Stunden ober¬
halb des fraglichen Brückenbaues gelegen , zu dessen Kosten
beigezogen worden , während das nur ^ Stunden ent¬
fernte Lörrach verschont geblieben sei . Redner erhebe
diese Beanstandungen nicht , als ob er irgend einem der
bei der Entscheidung betheiligt gewesenen Beamten den
Vorwurf unrichtiger Anwendung des Gesetzes machen
wollte , er glaube nur , daß eine so unbestimmte Gesetzes¬
vorschrift abgeändert werden müsse. Freilich selbst nicht
in der Lage , Abänderungsvorschläge machen zu können ,
bitte er Großh . Regierung , die Sache in Erwägung zu
ziehen .

Handel und Verkehr .
Handelsberichte .

Auszug aus der amtlichen Patentliste über die in der Zeit
vom 11 . bis 18. Januar 1888 erfolgten badischen Patentanmel¬
dungen und - Ertheilungen , mitgetheilt vom Patentbureau des
Civilingcnieurs K . Müller in Freiburg i . B . -1 . Anmel¬
dungen . Karl Dillenius in Pforzheim : Nr . 3186 - Manschetten¬
knopf . Wilhelm Lorenz in Karlsruhe : Nr . 4588 . Abfeuerungs¬
vorrichtung für Geschütze mit Keilverschluß . — k . Erthei¬
lungen . I . Danneffel , Hauvtlehrer in Bamlach : Nr . 42 667 .
Neuerung an Schiefertafel -Linirmaschinen , vom 9 . August 1887 ab .

Ministerialrath Hebting hält cs für einen Vorzug ,
daß die Regierung beim Verzug der Gemeinden zum
Aufwand für Neubau und Hauptverbesserung der Land¬
straßen an bestimmte Grenzen nicht gebunden sei , viel¬
mehr ihr Ermessen in Berücksichtigung des Nutzens und
der finanziellen Leistungsfähigkeit hierin Spielraum habe .
Gerade im vorliegenden Falle kämen so viele Gemeinden
als interessirt in Betracht , daß es schwierig gewesen , Ab¬
theilungen zu bilden . Sehr verschieden seien die Ver¬
hältnisse , je nachdem eine Gemeinde die Straße für den
Transport ihrer Waldprodukte benütze, oder aber sich für
die bei ihr vorherrschende Industrie der Eisenbahn be¬
diene . Die Abtheilung nach Zonen wäre gerade hier
nicht gerechtfertigt gewesen, denn dann wären Maulburg
und Schopfheim mit ihrer starken Benützung der Straße
außerhalb des Kreises her Beitragspflichtigen gefallen .
Lörrach habe nach rückwärts nur einen geringen Verkehr ,
hätte man dieses beigezogen , dann hätte man Hägne ,
Thumringen und Stetten eben so gut heranziehen müssen .
Abgesehen von geringen Einzelheiten seien die Beiträge
nach den Anträgen des Bezirksamtes und der Inspektion
Lörrach unter sorgfältiger Abwägung des Nutzens und
der Leistungsfähigkeit der einzelnen Gemeinden geregelt
worden .

Zu Abtheilung II Wasserbau .
Abg . Nopp : Er habe vorher die Gelegenheit ver¬

säumt und wolle Versäumtes nachholcn , indem auch er
seinerseits der Großh . Bauverwaltung für die Durchfüh¬
rung der Rheinkorrektion seinen Dank ausspreche . Die
Ueberschwemmungen im Jahre 1876 und zu Anfang der
achtziger Jahre seien in seinem Bezirke Philippsburg ge¬
nugsam in Aller Erinnerung , um die Bedeutung dieses
großen Werkes würdigen zu können . Mit Freuden be¬
grüße man dessen Fortführung , die Verbesserung der
Fluthprofilverhältnisse in Germersheim , wie auch die Er¬
weiterung des Fluthprofils gegenüber Syrier entsprächen
einem dringenden Bedürfniß .

Zu 8 18 , Instandsetzung des Floßhasens in Mann¬
heim . Es sind für beide Jahre zusammen 113 000 M .
angefordert .

Berichterstatter Abg . Bassermann bittet die Großh .
Regierung um Aufschluß , weßhalb , nachdem im vorigen
Budget für die Zwecke der Instandsetzung des Floßhafens
250 000 M . angesordert und die successive Aufwendung
von im Ganzen 800000 M . in Aussicht gestellt worden
sei , nunmehr blos 113 000 M , in Anforderung gebracht
würden , obwohl die vom letzten Landtag bewilligten
200000 M . vollständig aufgebraucht seien , wie weit die
ganze Arbeit gediehen sei und welche Summen in Zu¬
kunft voraussichtlich noch zur Verwendung gelangen würden .

Baudirektor Honsell : Es habe allerdings bei Auf¬
stellung des letzten Budgets die Absicht bestanden , für die
Instandsetzung des Floßhafens in Mannheim auch in den
nachfolgenden Budgetperioden Raten von je etwa 200 000
Mark anzufordern ; wenn es jetzt nicht geschehen, fo habe
das darin seinen Grund , daß es eine Zeit lang den Anschein
gehabt , als ob das Floßgeschäft auf dem Neckar zu
Gunsten des Main im Rückgang begriffen und auch im
Floßverkehr im Hafen zu Mannheim eine Stockung ein¬
getreten sei. Wenn auch Redner diese Ansicht nicht ernst¬
lich für begründet erachtet habe , so habe doch die That -
sache jener Meinung Vorgelegen und sei Vorsicht noth -
wendig gewesen. Auch Hütte die vorige Bewilligung von
200000 Mark hingereicht , für den Verkehr des letzten
Jahres den nothwendigsten Bedürfnissen gerecht zu werden .
Ein Anderes komme noch hinzu : die immer mehr zu¬
nehmende Besiedelung des Floßhafens zu Mannheim , wie
überhaupt die Hafenverhältnisse dort , ließen die Frage
aufwerfen , ob der ganzen Hafenanlage möglicherweise in
nicht ferner Zeit eine andere Gestaltung gegeben werden
solle . Diese Umstände aber in ihrer Gesammtheit ließen
es immerhin gerathen erscheinen, im Augenblick mehr nicht
als das Nothwendigste zu thun .

GroUerzogLhum Baden .
Karlsruhe , den 24 . Januar .

! * ( Der „ Staats an zeige r für das Großherzogthum
Baden "

) Nr . 2 vom 20 . Januar enthält Un mittel -
^ bare Allerhöchste Entschließungen Seiner König -
! lichen Hoheit des Großherzvgs : Ordens - und Medaillen -

verleihungen . Erlaubniß zur Annahme fremder Orden und
Ehrenzeichen . Verfügungen und Bekanntmachungen
der Staatsbehörden : des Ministeriums der Justiz , des

! Kultus und Unterrichts : die Organisation der Realmittelschulen
! betreffend ; des Ministeriums des Innern : die Ausgabe von
! Schuldverschreibungen auf den Inhaber durch die Museums -
! aktiengcsellschaft in Heidelberg betreffend . Todesfälle .
§ Die Höhere Bürgerschule zu Rheinbischofsheim ist in Folge
! Organisationsänderung unter die nach Maßgabe der landesherr -
! lichen Verordnung vom 29. Januar 1884 , die Organisation der
> Realmittelschulen betreffend , eingerichteten Höheren Bürgerschulen
! mit dem Lehrplan der Realschulen und mit fakultativem Unter¬

richt in der lateinischen Sprache ausgenommen worden . Die
Anstalt erhält von Ostern 1888 an vier Jahreskurse .

* ( Das „ Verordnungsblatt der Generaldirektion
der Großh . Bad . Staats eisend ahnen " ) Nr . 3 ent -

! hält Allgemeine Verfügungen betreffend : Abänderung des Be -
i triebsreglements für die Eisenbahnen Deutschlands ; Sonstige
! Bekanntmachungen : betreffend die Deutsche Freikartenliste im

Deutsch -russischer Verkehr , die Beförderung von Sprengstoffen ,
den Druck und Verkauf von Frachtbriefen , Verzeichniß der in
die direkten Gütervcrkehrc einbezogenen Stationen , Berzeichniß
der Maximalradslände der Eisenbahnfahrzeuge , Benützung frem¬
der Güterwagen , Aufgefundcncs Geld . Geld wurde aufgefunden :
am 6 . Januar im Zuge 205 der Betrag von 5 M . und in Schaff¬
hausen abgcliefert . Personalnachricht : Dem Lokomotivführer
Wilhelm Ludwig Albert in Karlsruhe ist für besonders umsich¬
tiges Verhalten in einem gegebenen Falle eine Belobung erthcilt
worden ; Dienstnachricht .

c? Bruchsal , 21 . Jan . ( Marktbericht . ) Zum nculichen
Viehmarkt waren 431 Stück Kühe und Ochsen . 83 Stück Jung¬
vieh . 124 Ferkel und 18 Läuferschweine aufgefahren . Der Ge¬
schäftsgang war äußerst lebhaft ; die Preise sind wesentlich ge¬
stiegen . Für Kühe wurden 200 —470 M . bezahlt , für jährige
Rinder 90 — 110 M . , für Läuferschweine das Paar 18— 24 M . ,
für Ferkel das Paar 10—12 M . Die Nachfrage richtete sich
hauptsächlich nach großträchtigen und frischmelkenden Kühen . —
Von sonstigen Marktpreisen sind zu erwähnen : der Zentner
Weizen kostete 18,80 M „ ebensoviel der Zentner geschälter Spelz :
Roggen wurde der Ztnr . zu 14 M . verkauft , Gerste zu 15,20 M . ,
Welschkorn zu 14,50 M . und Mischfrucht zu 13,50 M . Hafer
galt der Ztnr . 11,90 M . Roggenstroh der Ztnr . 5,10 M „ son¬
stiges Stroh 4,75 M . Heu der Ztnr . 7,20 M . Kartoffeln
wurde das neue Sester (20 Liter ) mit 85 Pf . bezahlt . Weizen¬
mehl kostete das Kilo 44 Pf . , Roggenmehl 32 Pf . , Brod das
Kilo 28 Pf . Ochscnflcisch das Kilo 1,20 M . , Rindfleisch 1 M . »
Kalbfleisch 1,20 M „ Hammelfleisch 1 , ro M „ frisches Schweine¬
fleisch 1,20 M . , geräuchertes Schweinefleisch 1,60 M . Schweine¬
schmalz wurde das Kilo zu 1,60 M . verkauft , Butter zu 1,80 M . ,
Eier je 10 Stück zu 80 Pf . Das Kilo Bohnen kostete 40 Pf . ,
Erbsen 40 Pf . , Linsen 60 Pf . , das Kilo Gerstengraupe 56 Pf . ,
Hirse 60 Pf .

^ Bom Badenser , 20. Jan . ( Getreidevcrkehr . ) Auf
den lctztwöchentlichen Märkten waren die Getreidezufuhren be¬
trächtlich und fanden lebhafte Umsätze statt . In Pfullendorf stieg
der Weizen bis zu 18 M . 50 Pf . , die Gerste bis zu 17 M . und
der Haler bis zu 14 M . 50 Pf . per Doppelzentner . In Villingen
galt bestes Korn 21M . , in Freiburg prima Weizen 20 M . 50 Pf .
und Prima Hafer 14 M . 75 Pf . per 100 Kilo . Der Ausdrusch
der Cerealien , namentlich von Korn und Weizen , liefert im All¬
gemeinen ein recht befriedigendes Erträgniß .

Verschiedenes .
— New -Uork , 21 . Jan . ( Schiffszusammenstoß . ) Die

heute nach Europa abfahrenden Dampfer „ La Gascogne " und
der „ Swizzerland "

, ersterer der Compagnie Transatlantique ,
letzterer der Red Star -Linie gehörend , streßen in der Upper -Bah
zusammen . Die „ Gascogne " ist wenig beschädigt und wird wahr¬
scheinlich um Mitternacht wieder abfahren . „ Swizzerland " war
gezwungen , wieder zurückzufahren , wird ausladen und auf Dock
gehen muffen . „ Swizzerland " behauptet , der Zusammenstoß sei
dadurch erfolgt , daß die „ Gascogne " versucht habe , ihm quer
vorbeizugehen . _

Verantwortlicher Rcdaltmr : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Familiennachrichken.
Karlsruhr . Auszug aus drm Standrsbuch -Rrgister .

Geburten . 14 . Jan . August , V . : Heinrich Schönthaler ,Schuhmacher . — 15. Jan . Bertha Friedens « , V . : Joh . Göb ,Schreiner . — 17 . Jan . Christian Ferdinand , V . : Beruh . Appel ,Bierbrauer . — Paulina Magdalena , V . : Jak . Dummler , Back -
ofenbauer . — 18 . Jan . Robert , V : Jakob Meerwarth , Privat -
dicner . — Paulina Mana Katharina , B . : Clemens Scheurer ,
Polier . — Marie Theresia , V . : Theodor Walliser , Ingenieur .— Elise Paulina , V . : Leo Trötschler , Schlosser . — 19 . Jan .
Hermann Armin Egon , B . : Ernst Ferdinand Georg Schröder ,
Zahlmeisteraspirant . — Louise , B . : Stefan Feißt , Schneider . —
Louise , V . : Albert Heger , Kutscher . — 20. Jan . Kart , V . : Wil¬
helm Vögele , Schreiner . — Amalie Hilda , V . : Franz Dünner ,Schreiner . — Willy Rudolf , V . : Ferdinand Fenchel , Wagner .— Anna Maria , B . : Heine . Schönbron , Schlosser . — 21 . Jan .Karl Emil , V . : Albrecht Weiser , Schneider . — Frieda Rosa ,V . : Johann Jakob Beisel , Schmied . — Klara Stefanie , B . :
Josef Bechler , Schlosser . — Louise , B . : Georg Rost , Bremser .— 22 . Jan . Louise Christiane , V . : Otto Mußlcr , Berwaltungs -
assistent .

Eh e a uf g e b 0 t e. 20. Jan . Karl Scherzer von Erlangen ,Weißgerber hier , mit Wilhelmine Breuninger von Kochersteins¬
feld . — 21 . Jan . August Krebs von Friedrichsthal . Sergeant ,mit Sofie Schmalbolz von Busenbach .

Eheschließungen . 19. Jan . Friedrich Weber , Dreher¬
meister hier , mit Emma Hengst von hier . — 21 . Jan . Karl
Jllig von Müllheini , Kaufmann hier , mit Rosine Ernst von
Heidelberg .

Todesfälle . 19 . Jan . Katharina Hanßer , ledig . Taglöh¬
nerin , 66 I . — Heinrich Hauser , ledig , Maurer , 40 . I . —
Wilhelm , 9 M . 2 T „ V . : Wilhelm Wceßner , Kaufmann . —
Joh . Klingel , Witwer , Oberbaurath a . D . , 69 I . — 20 . Jan .Emilie . 9 M . 3 T . , V . : Johann Hauser , Bäckermeister . —
Bertha , 9 M . 4 T -, B . : Anton Springer , Corpsdiener . —
Heinrich Hemberle , Ehemann , Privatier , 76 I . — 21 . Jan . Karl
Bacher , Witwer , Buchdrucker, 82 I . — Otto . 1 I . 5 M . 24 T . .B . : Christian Billing , Bauunternehmer . — 22. Jan . Mathilde ,14 . I . , V . : Andreas Deck , Kunstwascher . — Siegfried , 1 I .2 M . 28 T , V . : Nathan Breitbarth , Kaufmann . — Andreas
Romacker , Ehemann , Agent , 47 I . — Hermann , 10 I . , B . :
st Friedrich Gös , Friseur . — Anna , Ehefrau des Malers Otto
Kemmer , 33 I . — Gustav Mosetter , Ehemann , Sprachlehrer ,53 I .

I,netIii » iP kiätetiseli« Kittel .
Locflunds echtes Malz - Extrakt ist bei Husten , Heiserkeit.
Katarrh , Asthma , Brust - und Halsleiden seit 20 Jahren bewährt ,ebenso sind Loefluud ' s Malz -Extrakt -Bonboas als Husten¬bonbons sehr beliebt . Das Malz -Extrakt mit Eisen wird bei
Bleichsucht und Blutarmuth , das mit Kalk bei engl . Krankheit ,das mit Leberthra « für schwächliche Kinder empfohlen , die es
gerne nehmen . I « allen Avotbeke « , wobei ausdrücklich zu
verlangen : von Ed . Loeflund in Stuttgart .

Köln . 23. Jan . Weizen , fremder , "wo 18 .75 , hiesiger
loo» 17 .50, per März 17 .80, per Mai 18 .20 , per Juli 18 .55 .
Roggen fremder . loeo 14 .25, »iesiger, ioo» 13.50 , per März
12.85 , per Mai 13. 10 , per Juli 13.30 . Rüböt per 50 Kg .loeo 25.70 . per Mai 25.10 , per Oktober per 100 Kg . 49 .40 .
Hafer hiepger loeo 13.50.

Bremen , 23 . Jan . Petroleum -Markt . Schlußbericht . Stan¬
dart white I»cv 8.70 . Schwach . Amerik . Schweineschmalz , Wilcox ,
nicht verzollt 37^ .

Antwerpen , 23 . Jan . Petroleum - Markt . Schlußbericht .
Raffln . , Type weiß , dispon . IB2 , per Januar 19 , per

Februar 18 '/s, Per Septbr . - Dezbr . 17^ . Still . Amerikanisches
Schweineschmalz disponibel , 90 Frcs .

Paris . 23 . Jan . Rüböt per Januar 55 .75, per Februar 55 .75 ,Per März -Juni 55 .75 , per Mai - August 55 .50 . Weichend . —
Spiritus per Jan . 46 .25, per Mai -Aug . 47 .75. Matt . — Zucker ,weißer , disp . . Nr . 3 , per Januar 41 .80, per März -Juni 42 .80 .
Weichend . — Mehl , 12 Marken , per Jan . 51 .60 , per Februar51 .60 , per März -Juni 52.50 , per Mai - August 53.— . Still .— Weizen per Januar 23.30 . per Februar 23.40 , per März -
Juni 24 . 10 , per Mai - August 24.30 Still — Roggen per
Januar 14 .25 , per Februar 14 .40 , per März -Juni 14.60 , per
Mai - August 15. — . Still . — Talg 64.— . Wetter : bedeckt .
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^ » Rmk.. i Franc — so Pfg. frankfurter Kurse vom 23 Januar 1888 . 1 Lira — 8v Psg ^ i -p.r. — so Rmk., 1 Dollar —
rubel — 8 Rink . SO Pf- . , 1 Mark Banks

4 Rmk. so rpiu ., r
-- 1 Rmk . kV Ws .Staatspapiere .

Baden 4 Obligat , st. 103
. 4 . M . 104
. 4 Obl . v.1886 M . 203

Bayern 4 Oblig . M . 105
Deutsch ! . 4 Reichsanl . M . 107

„ 30 , 100
Preußen 4 "/, Consols M - 107

„ 3 '/e kons.St .-Anl . M . IOI ,
Wtbg . 4 , Obl . v . 78/79M . 106

. 4 Obl . v . 75/80 M . 104.
Oesterreich 4 Goldrente fl . 88

. 4 ' /. Silberr . fl. M . 64
„ 4V, Papierr . fl . 62.
. 5 Papierr . v. 1881 —

Ungarn 4 Goldrente fl. 781 »
Italien 5 Rente Fr . —
5° , Rumänische Rente 93
Rumänien 6 Oblig . M . 104
Rußland 5 Obl . v . 1862 -e 96

5Obl . v. 1877M . 96.
„ bH -Orientanl . PR .
» 4 Cons . v . 1880 R .

.20

.60

.80

.80

.90
70

20
30
70
30
70
.80

90
70

.40

Serbien 5 Goldrente
Schweden 4 in M . —.
Span . 4 Ausländ . Rente 67
Schw . 4°/,Bernv . 1885Fr . 101.
Egypten 4 Unis . Obligat . 74 .

Bank -Aktie » .
4' /, Deutsche R .-Bank M .

78.20,Elis . U .Em .Linz -B . Slbr .fl . !6 SoukhernDacistcofL . lin . 110 .30
— 4 Gotthardbahn Fr .
30 5 Böhm . West-Bahn fl .
40 5 Gal . Karl -Ludw ^ B . fl.

.50

112 90 5 Gotthard IV Ser . Fr .
229

133
108.
156.
136

4 Badische Bank Thlr .
5 Basler Bankverein Fr .
4 Darmstädter Bank fl.
4 Disc .-Kommand . Thlr . 187 .
5 Franks . Bankver . Thlr . —.
5 Oest . Kreditanstalt fl. —.
4 Rhein . Kreditbank Thlr . 117.
5 D . Effekt - u . Wechsel-Bk .

40 °/o einbezahlt Thlr . 116.
Eifenoahu -Aktte « .

»eidelberg -Speier Thlr . —.
»eff. Ludw .-Bahn Thlr . 98
leckl . Frdr .-Kranz M . 128.
Pfälz . Max -Bahn fl. 131.

ifälz . Nordbahn fl. 103.

20

. 78 .20 Ellsabetb Pr .-Akt . fl. —. —

5 Oest .Franz -St . -Bahn fl . —
5 Oest .Süd -Lombard fl . 67 V-
5 Oest .Nordwest fl . 123 . —

. . UitS . fl . 1A2V,
Rudolf fl. -
Eisendahn - Priorttate «.

Elisabeth steuerfrei fl.
5 Mähr . Grenz -Bahn fl .
5 Oest . Nordwest -Gold -

Obl . M .
5 OestNordw . lut . 4 . fl.
5 Oest .Nordw . l -it. U.

'
!4 Vorarlberger

— !3 Raab -Oedmb .Eben
90 steuerfrei M

Rudolf !
40 steuer .
40 6 Buffalo N .-N - u . Phil

' Eons . Bonds

106 .80
102.90
103 . 40
101 .50
58 .60

. U-

af̂ Gold

40 4 Rudolf ( Salzkgut ) i . Gold
frei

4 Schweiz . Tenttal
5 Süd -Lomb . Prior . fl.
3 Süd -Lomb . Prior . Fr .
5 Oest .Staatsb .-Prior . fl . 105 .40
3dtv . I- V1H L . Fr . 79.80
3 Livor . lut . 6 , Ol u . H2 Fr . 65 .30
5 Toscan . Centtal Fr . 103 .80

99 .70 5 Westsic .Eisb .1880stfr .Fr . 101 .80
67 .— ! Pfandbriefe .

l4RH . Hyv .-Bk .-Pfdbr .
106 .40 5 Preuß . Cent .-Bod .-Ered .

84 .60 ! verl . LHOM .
- .- '4 dto . „ L100M .
73 .60 4V-Oest .B .-Crd .-Anst . fl.

5 Ruff .Bod .-Cred . S . R .
65 .10 4°/,Süd -Bod .-Tr .-Psdb . 101 .80

! Verzinsliche Loose
99 .80 3V-Cöln -Mind .Thlr . 100 132 20

>4 Bayrische „ 100 137 .80 !
— >4 Badische „ 100 137.50 !

4Mein .Pr . Pfdbr .Thlr . 1M 123 .80
3OldenburgerThlr . 40 131 .60
4Oesterr . v.1854fl . 250 108 .80
5 , V.1860 . 500 112.20
4Raab -GrazerThlr . 100 97 . 10

Unverzinsliche Loose
per Stück .

Braunschw .Thlr .20-8oose 95 .90
Oest . fl. 100-8oose v . 1864 269 .50
Oesterr .Kreditloosefl . 100
von 1858 292 .50

Ungar . Staatsloose fl . 100
Ansbacher fl . 7- 8oose
Augsburger fl .7-8oose
Freiburger Fr . 15-8oose
Mailänder Fr . lO-Loose
Meininger fl . 7-8oose
Schweb . Thlr .-10-8oose

Wechsel » nd Sorten .
Paris kurz Fr . 100

Dollars in Gold 4 . 16
20 Fr .-St . 16. 1S
Souvereigns 20 .27
Obligationen und Jadnstrir

Aktien
4Karlsruher Obl . v . 187» —
4Mannhermrr Obl . —
4Freiburg „ 103 SO
4Konftanzer „ 100 . —
Ettlinger Spinnerei o . Zs . 133 .—
Karlsruh .Maschinenf . dto . 130 58

Wien kurz f̂ 100'
Amsterdam kurz 100 fl .

50 8ondon kurz 1 Pf . St .

208 .80 ^Bad . Zuckers. , ohne Zs .
30 .80 3"/aDeutsch . Phön .20 °/<>Ez .27 .40 4 RH . Hypoth .-Bank 50«.,29 .70 b -z . Thl .
16 . 10 5 Westeregeln Alkali
23 .30 5 Hyp . Ovl . d . Dortmund .
66 .50 Union

! 5Hyp . Anl . d . Oest . Alpin
80 .55 Montgs

160 .35 - Reichsbank Discont
168 .85 ! Frankf .Bank . Discont
20 .35 ' Tendenz : —.

78 80

121 .40
160 . 20

109 .8S

86 .70
3°/-.
3°/«

Mittlere ivlarktpreise der Woche vom 8 . vis >5 . Januar t. ^88 . ( Mitgetheilt vom Statistischen Bureau.)
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Bürgerliche Rechtspflege .

Entmündigungen .
8 .364 . Nr . 1993 . Pforzheim .

Durch Gerichtsbeschluß vom 19. De¬
zember v. I . , Nr . 36,474 , wurde Jo¬
hann Haug , Taglöhner von Büchen¬
bronn , wegen Geisteskrankheit entmün¬
digt und unterm Heutigen Landwirth
Johann Vetter van Büchenbronn als
dessen Vormund ernannt .

Pforzheim , den 14 . Januar 1888.
Großh . bad . Amtsgericht .

Frey .
Kankurlverfahren .

L-421 . Waldshut .
Den Konkurs gegen Julius

Gnöth in Geißlingcn bctr .
Es wird hiermit zur Kenntniß ge¬

bracht , daß die Vertheilung obiger Masse
demnächst stattfindet . Der » erfügbare
Massebestand beträgt 214 Mk . 91 Pfg .
Die bevorrechtigten Forderungen betra¬
gen 14 M . 85 Pf . und die nickt bevor¬
rechtigten betragen bis jetzt 278 Mark
»5 Pfg . — Zugleich werden diejenigen
Gläubiger , welche abgesonderte Befrie¬
digung begehrt haben , sowie jene , deren
Forderungen nicht festgestellt sind , dar¬
auf aufmerksam gemacht , daß sic bei der
Vertheilung der Masse nur dann be¬
rücksichtigt werden , wenn sic dem Kon¬
kursverwalter binnen einer Frist von 2
Wochen , von dieser Bekanntmachung an ,den in 8 140 und 141 der Konkursord¬
nung vorgeschriebencn Nachweis gelie¬
fert haben .

Waldshut , den 22 . Januar 1888.
Der Konkursverwalter :

Th . Bornbauser .
Bermögensabsondcrung .

8 .420 . Nr . 622 . Mos hach . Durch
Urtheil der Civilkammer 1 des Großh .
Landgerichts dahier vom 17. ds . Mts .wurde di: Ehefrau des Wagners Mi¬
chael Hermann Trabold , Rosalie ,
geborne Schollig von Wettersdorf , für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes abzuson -
dcrn .

Mosbach , den 20 . Januar 1888.Die Gerichts !ckreiberei Gr . Landgerichts .
Schäffner .

8 . 387 . Nr . 257 . Haslach . Die
38 Jahre alte Witwe des Marzelin
Ilg , Euphrosine , geb. Echle in Ein¬
back, wurde durch Beschluß Gr . Amts¬
gerichts Wolsack — richterl . Abth . —
vom 11 . d . M „ Nr . 327 , welcher heute
dcrObervormundschaftsbebörde zugestellt
wurde , entmündigt . Haslach , den 15.
Januar 1888. Gr . Amtsgericht Wol -
fach — Abtheilvng für freiwillige Ge¬
richtsbarkeit in Haslach — : Seitz .

Erbeinweijlmgen .
8 .343 . 1 . Nr . 45 . Waldkirch . Die

Großh . Staatskasse hat um Einsetzungin Besitz und Gewähr des Nachlasses
des am 12. Mai 1887 in einem Alter
von 72 Jahren dahier verstorbenen ledi¬
gen Hafners .Karl Merklin von hier !
gebeten . Dieser Bitte wird entsprochen !
werden , wenn innerhalb 6 Wochen !
keine Einsprache erhoben wird .

Waldkirch , den 14. Januar 1888.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts : !

Willi .

K .751 .3 . Karlsruhe . Die Witwe
des Zugmeisters Max Rettig , Vic¬
toria , geb. Auer dahier , hat um Ein¬
setzung in die Gewähr des ebcmänn -
lichen Nachlasses gebeten . — Etwaige
Einsprachen sind binnen vier Wochen
dahier vorzutragen .

Karlsruhe , den 17 . Januar 1888 .
Gcrichtsschreiberci Gr . Amtsgerichts .

W . Frank .
8 .356 .3 . Nr . 415 . Kehl .

Die Einweisung der Witwe
des Steucrkommissärs Josef
Ehrlenbach von Kork in
die Gewähr der Berlaffen -
schaft ihres Ehemannes betr .

Gr . Amtsgericht Kehl hat verfügt :
Die Witwe des Steuerkommissärs

Josef Ehrlenbach , Bernhardine , geb.
Schramm von Kork , hat die Einwei¬
sung in die Gewähr der Vcrlassenschaft
ihres Ehemannes beantragt .

, Dem Anträge wird entsprochen , wenn
nicht innerhalb 4 Wochen Einsprache
erhoben wird .

Kehl , den 18. Januar 1888.
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber :
Kopf .

8 . 374 . 1 . Nr . 537 . Wert he im .
Maurer Johann Michael Schwender
Witwe , Barbara , geb . Dosch von Wert¬
heim , hat um Einweisung in Besitz u .
Gewähr des Nachlasses ihres verstarb .
Ehemannes gebeten.

Diesem Gesuche wird entsprochen ,wenn nicht binnen 6 Wochen Ein¬
sprache hiergegen erhoben wird .

Wertheim , den 17 . Januar 1888.
Großh . bad . Amtsgericht .

Gerichtsschrciber :
^ Keller .
8 .375 . 1 . Nr . 2992 . Heidelberg .Die Witwe des Landwirths Peter Geh -

rig , Katharina , geb. Hoffmann von
Mückenloch , hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr des Nachlasses ihres
verstorbenen Ehemannes gebeten . Die¬
sem Gesuche wird entsprochen , wenn
nicht binnen

sechs Wochen
Einsprachen hiergegen erhoben werden .

Heidelberg , den 17 . Januar 1888.
Großh . bad . Amtsgericht .

Büchner .
Dies veröffentlicht
Brauugart , Gerichtsschreiber .

Handelsregistereinträgr .
8 .360 . Lahr . Eingetragen wurde :I Mit O Z . 287 Firm .Reg . FirmaS . Guggcnheim in Lahr . Inha¬ber der Firma ist Kaufmann Samuel

Guggenbeim in Lahr . Ehcvertrag vom26 . November 1887 mit Auguste Herbstvon Lahr , wonach jeder Theil IM Mk .in die Gemeinschaft einwirft und allesweitere jetzige wie künftige Vermögen
verlieaenschaftct wird .

2 . Mit O .Z . 12 « en . fsensch .Reg . :
„ Landw . Konsumverein Ding - !li ilgen "

. Das Datum des Gesell - !schaftsvertrags ist 16. Dezember 1887 . >
Gegenstand des Unternehmens Förde - !
rung der Wirthschaft der Vereinsmit¬
glieder durch gemeinschaftliche billigste

Beschaffung von Bedürfnissen der Haus¬
und Landwirtschaft in bester Qualität ,
durch gemeinschaftlichen Verkauf von
Produkten aus dem landw . Betrieb ,
durch Schutz der Mitglieder gegen
Uebcrvortheilung . Derzeitige Vor¬
standsmitglieder sind : Friedrich Heitzel-
mann , Vorsteher ; Georg Siesert IX .
und Georg Blum , Beisitzer ; Friedrich
Langenbach , Rechner .

Oeffcntliche Bekanntmachungen er¬
folgen unter der Firma : „ Land « . Kon¬
sumverein Dinglingen , eingetragene Ge¬
nossenschaft " , im Landwirthschaftlichen
Wochenblatt , Organ der Konsumver¬
eine in Baden . Das Verzeichniß der
Genossenschafter kann jederzeit bei dem
diesseitigen Gerichte eingesehcn werden .

Lahr , den 7. Januar 1888.
Großh . bad . Amtsgericht .

Eichrodt .
Handelsregistereinträgr .

8 .346 . Mannheim . In das Han¬
delsregister wurde eingetragen :

1 . O .Z . 84 deS Firm . Reg . Bd . >11
zur Firma „Johann Jacob Mahn "
in Mannheim als Zweigniederlassung
mit Hauptsitz in Neckarstcinach : Diese
Firma ist erloschen .

2. O .Z . 463 des Firm . Reg . Bd . m
Firma „ Andr . Müller " in Laden¬
burg . Inhaber : Andreas Müller , Leder-
Händler in Ladenburg .

3 . O .Z . 464 des Fnm .Reg . Bd . III
Firma : „ G . Mors " in Mannheim .
Inhaber : Gustav Mors , Apotheker in
Mannheim . Der zwischen diesem und
Maria Brenner am 8 . Oktober 1887
zu Baden - Baden errichtete Ehcvertrag
bestimmt in § 1 : Die Gütergemeinschaft
wird auf den Einwurf von 100 Mk .
„ Einhundert Mark " seitens eines jeden
der zukünftigen Ehegatten beschränkt . —
Alles übrige Vermögen , welches die
Brautleute am Hochzeitstage besitzen ,oder welches denselben später durch Erb¬
schaft oder Schenkung anfällt , wird von
der Gemeinschaft ausgeschlossen .

4 . Ord .Z . 779 des Firm . Reg . Bd . I
zur Firma „F . A . Heim

" in Laden -
burg . Diese Firma ist erloschen .

5 . O .Z . 465 des Firm .Reg . Bd . III
Firma : „D . Weilt " in Mannheim .
Inhaber : David Weill , Kaufmann aus
Mühlhausen , wohnhaft in Mannheim ,6. O .Z . 466 de« Firm .Reg . Bd . III
Firma : „ D . Freitag " in Ladenburg .
Inhaber : David Freitag aus Babstadt ,
Kaufmann , wohnhaft in Ladenburg .

Der zwischen diesem und Regina Kahn
am 29 . Juni 1870 zu Ladenburg er¬
richtete Ehevertrag bestimmt in ZI :
Beide Verlobten verliegenschaften hier¬
mit ihr gesammtes gegenwärtiges und
zukünftiges Mobiliarcinbringen bis auf
die Summe von zwanzig Gulden , welche
jeder Brautthril zur Gütergemeinschaft
beiträgt .

7. O .Z . 487 des Firm .Reg . Bd . II
zur Firma „ B . 8 - Cahn Sohn " in
Ladenburg : Diese Firma ist erloschen .

8 . O .Z . 467 des Firm .Reg . Bd . III
Firma : „ August Kainz " in Mann¬
heim . Inhaber : Josef August Hainz ,
Apotheker in Mannheim .

9. O . Z . 739 des Firm .Reg . Bd . II

zur Firma „Ferdinand Wolfs , Me¬
chanische Hanf - und Drahtseilerei
Mannheim , vormals Joh . Jacob
Wolfs " in Mannheim und Zweignieder¬
lassungen in Hannover u . Chemnitz : Die
Firma ist mit dem am 27. Mai 1887 er¬
folgten Tod des Fabrikanten Ferdinand
Wolff auf dessen Witwe und bisherige
Prokuristin , Henriette Wolff , geb . Kauff -
mann , übergegangen , welche das Ge¬
schäft fortführt . — Die dem Kaufmann
Karl Scheffel ertheilte Prokura ist er¬
loschen.

10. O .Z . 158 des Firm .Reg . Bd . III
zur Firma „ H . Rosenthal , Erste
Mannheimer Corset - Fabrik " in
Mannheim : Diese Firma ist erloschen .

11. O .Z . 95 des Firm . Reg . Bd . III
zur Firma : „ S . Wcinbcrger " in
Schriesheim : Diese Firma ist erloschen.

12. O .Z . 740 des Firm .Reg . Bd . II
zur Firma „W . Schmidt , Kühl -
Apparate - Fabrik " in Mannheim :
Diese Firma ist erloschen und damit
auch die dem Emanucl Jasmin ertheilte
Prokura .

13 . O .Z . 163 des G - s .Reg . Bd . HI
zur Firma „ Gebrüder Hirschler "
in Mannheim : Die Gesellschaft wurde
unterm 27 . Dezember 1887 durch den
Austritt des Theilhabers Heinrich Hirsch -
ler aufgelöst : der Theilhaber Aron
Hirschler übernimmt das Geschäft mit
allen Aktiven und Passiven und führt
dasselbe unter Beibehaltung der bis¬
herigen Gesellschaftsfirma als Einzel¬
firma fort .

14. O .Z . 468 des Firm . Reg . Bd . III
Firma : „ G ebr . Hirschler " in Mann¬
heim . Inhaber : Aron Hirschler , Kauf¬
mann aus Heßheim , wohnhaft in Mann¬
heim.

Mannheim , den 3 . Januar 1888.
Großh . bad . Amtsgc . icht 2.

v. Seng er .
Handelsregister -Einträge .!

8 .344 . Mannheim . In das Han¬
delsregister wurde eingetragen :

1 . O .Z . 475 des Firm .Reg . Bd . III .
Firma „ Adolf Traub " in Mann¬
heim . Inhaber Adolf Traut , Kauf¬
mann in Mannheim .

2 . O .Z . 115 des Ges .Reg . Bd . III .
zur Firma „ Salmon Mayer " in
Mannheim : Die Gesellschaft wurde
unterm 1 . Januar 1888 durch den Aus¬
tritt der Theilhaberin Bertha Mayer ,Witwe des Isaak Mayer so . , aufge¬
löst ; der Theilhaber Simon Mayer
übernimmt das Geschäft mit allen
Aktiven und Passiven und führt dasselbe
unter Beibehaltung der seitherigen Ge¬
sellschaftsfirma als Einzelfirma fort .

3 . O .Z . 476 des Firm .Reg . Bd . III .
Firma „Salmon Mayer " in Mann¬
heim . Inhaber Simon Mayer , Kauf¬
mann in Mannheim .

4 . O .Z . 477 des Firm .Reg . Bd . III .
Firma „AdamBrucker " in Neckarau .
Inhaber : Adam Brücker , Kaufmann
in Neckarau .

5 . O .Z . 44 des Ges .Reg . Bd . VI.
Firma „ I . Grosselfinger u . Cie .

" !
in Mannheim , Kommanditgesellschaft . !
Offener , persönlich haftender Gesell - !
schafterist : Jakob Groffelfingcr , Inge - !

nicur in Mannheini , welcher auch allein
zur Vertretung der Gesellschaft und
Zeichnung der Firma berechtigt ist.

6. O .Z . 107 des Ges .Reg . Bd . IV.
zur Firma „ Schwetzinger Thon -
waarenfabrik Georg Bräunin -
ger u . Cie .

" in Mannheim als Zweig¬
niederlassung mit Hauptsitz in Schwe¬
tzingen . Die Gesellschaft ist aufgelöst
und die Firma erloschen.

7. O .Z . 60 des Ges .Reg . Bd . IV.
zur Firma „ H . A . Disch " in Mann¬
heim als Zweigniederlassung mit Haupt¬
sitz in Mainz . Diese offene Handels¬
gesellschaft ist durch Umwandlung in
eine Aktiengesellschaft aufgelöst worden
und ist die Firma erloschen.

L . O .Z . 45 des Ges .Reg . Bd . VI.
Firma „ Leopold Heidelberg er und
Cie .

" in Mannheim . Die Gesellschaf¬
ter sind : 1 . Leopold Heidelberger , Kauf¬
mann , 2 . Albert Heidelberger , Kauf¬
mann , 3 . Heinrich Hirschler , Kauf¬
mann , alle dahier wohnhaft . Die Ge¬
sellschaft hat unterm 1 . Januar 1888
begonnen und ist ein jeder der drei
Theilhaber berechtigt , die Firma zu
zeichnen und die Gesellschaft zu ver¬
treten .

9. O .Z . 14 des G -s . Reg . Bd . VI.
zur Firma : „ G . Arnold u . Sohn "
rn Neckarau . Der Theilhaber Adam
Brücker ist unterm 3 . Januar 1888 aus
der Gesellschaft «usgetreten ; letztere
wird von den beiden übrigen Theil -
habern fortgesetzt .

10. O .Z . 46 des Ges .Reg . Bd . VI.
zur Firma : „ F . u . I . Marx " in
Mannheim . Der zwischen Julius Marx
und Rickchen Silbermann am 12 . De¬
zember 1887 zu Mannheim errichtete
Eheoertrag bestimmt in Artikel 1 : Unter
den künftrgen Ehegatten soll nur eine
Errungenschaftsgemeinschaft gemäß Ar¬
tikel 1498 und 1499 des bürgerlichen
Gesetzbuches bestehen uud es bleibt daher
das jetzige und künftige bewegliche und
unbewegliche Vermögen jedes Theiles
mit den darauf haftenden Schulden von
der Gemeinschaft ausgeschlossen und
Sondcrgut desjenigen Ehetheils , von
dem es Herrührt .

Die Erträgnisse des beiderseitigen
Vermögens , welches vom Ehemanne
allein verwaltet wird , gehören zur Er -
rungenschaftsgemeinschgft . Bei Auf¬
lösung derselben steht cs der Ehefrau
und ihren Erben frei , sich der Gemein¬
schaft theilhaft zu machen oder sich der¬
selben zu cntschlagen und das v . n der
Ehefrau herrührende Vermögen unbe¬
lastet von Gcmeinschaftsschulden zurück-
zufordern . In der Theilung nimmt
>eder Ehegatte das von ihm herrührende
Vermögen zurück , wobei die Ehefrau
dem. Ehemann vorgeht und eine etwaige
Einbuße von letzterem allein zu tragen
ist. Die verbleibende Errungenschaft
wird zwischen beiden Ehegatten hälftig
getheilt .

In Gemäßheit des Artikels 1500 deS
bürgerlichen Gesetzbuches gibt jeder
Theil von seinemVermögen dieSumme
von Einhundert Mark in die eheliche
Gütergemeinschaft .

11 . O .Z . 47 des Ges .Reg . Bd . VI .
Firma „ E . Heidelberger und
Söhne " in Mannheim . Die Gesell¬
schafter sind : 1 . Elias Heidelberger ,
Kaufmann , 2 . Wilhelm Elias Heidel¬
berger , Kaufmann , und 3 . Emil Hei¬
delberger , Kaufmann , Alle dahier wohn¬
haft . Die Gesellschaft hat unterm 1 .
Januar 1888 begonnen - ZurZeichnung
der Firma und Vertretung der Gesell¬
schaft sind nur die beiden Theilhaber
Elias Heidelberger und Wilhelm Elias
Heidelberger berechtigt , während dem
Theilhaber Emil Heidelberger dieses
Recht nicht zusteht .

Der zwischen Wilhelm Heidelberger
und Anna Wertheimer am 20 . Mai
1886 zu Mannheim errichtete Ehever-
trag bestimmt in Z 1 : Unter den künf¬
tigen Ehegatten soll eine bedungene
Gütergemeinschaft nach Maßgabe der
Sätze 1500 bis 1504 des jetzigen badi¬
schen Landrcchts bestehen. Demgemäß
gibt jeder Ehetheil von seinem Vermö¬
gen nur die Summe von 200 Mk . in
die eheliche Gütergemeinschaft , wogegen
alles übrige , jetzige « nd künftige , be¬
wegliche und unbewegliche Vermögens¬
einbringen beider Therle Sondergut des¬
jenigen Ehetheils , von dem cs hcrrührt ,bleibt , und von der ehelichen Güterge¬
meinschaft ausgeschlossen ist gleich den
etwaigen Schulden .

Mannheim , den 14. Januar 1888.
Großh . bad . Amtsgericht II .

von Senge r -
Druck « ntz Vertag der G. Bra « n ' i « ra -voivukyoruüerri .
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